
Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 .4, durch die
Poſt bezogen 3 .4 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. e

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 58.

W Zur erſten Ausgabe gehört:
Sounntagsblatt.

ecvx6”69

Halle, den 8. März.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Eine Hand wäſcht die andere! Wer den ein

fachen Geſetzentwurf über die Abänderung der Zuſtändig-
keitsbeſtimmungen für die Bergverwaltung in der Mini-
ſterialinſtanz (ſiehe die hentige Landtagsverhandlung),
welcher nichts anderes bezweckt, als die ſormale Konſequenz
ans der vermöge des landesherrlichen Organiſationrechtes
angeordneten Verſchiebung des Miniſterialreſſorts zu ziehen,
objektiv durchdacht hat, wird wohl ſchwerlich angenommen
haben, daß an denſelben der Verſuch einer größeren politi-
ſchen Aktion mit dem Ziele der Verhetzung und Erregung
von Unfrieden angeknüpft werden würde. Aber freilich
war dieſe Rechnung ohne Herrn Enugen Richter. Dieſer
Parteipolitiker ſteigt von ſeinem, allerdings vorzugsweiſe in
ſeiner Einbildung befindlichen hohen Standpunkt nur ſelten
zur preußiſchen Volksverlretung hinab. Heute trat Herr
Eugen Richter mit dem vollen Applomb des WahlGeneral-
gewaltigen in die Arena und intonirte die große Ver
hetzungsarie. Allein es blieb bei dem kläglich mißlungenen
Verſuche. Die angeſchlagenen Töne fanden an keiner Stelle
Wiederhall und die von ärgerlicher Erregung begleiteten
Verſuche, durch Reizworte Erwiderungen hervorzurufen,
blieben völlig erfolglos. Der Antrag, dieſe einfachſte aller
Vorlagen in eine Kommiſſion zu verweiſen mit der augen
ſcheinlichen Abſicht, ſo den angeſponnenen Faden mit

rößerer Wirkung fortzuſpinnen, fand außer bei den engerenPoneigenoſſen nur die Unterſtützung der Polen, welche

damit augenſcheinlich den Dank für die ihnen von den
Dentſchfreiſinnigen Richter'ſcher Obſervanz gegen die
Deutſchen bei den Reichstagswahlen gewährte Hilfe abſtatten
wollten. So wäſcht eine Hand die andere; daß es aber
ein ſehr ſauberes Geſchäft ſei, wird deshalb nicht behauptet
werden können.

Wie ſich die wackeren märkiſchen Vanern die ſozial
demokratiſchen Hetzer und Wühler vom Leibe hielten! Durch
die Preſſe macht jeßt eine aus einem Berliner ſozialdemokra-
tiſchen Organ geſchöpfte Mittheilung die Runde, der zufolge
ſozialiſtiſchen Agitatoren in einzelnen märkiſchen Dörfern übel
mitgeſpielt iſt. Man erkennt an dieſen Darſtellungen auf den
eren, Blick die Uebertreibung; aber wenn das ſozialdemo
kratiſche Blatt, anſtgtt, wozu es allen Anlaß hätte, die Akten
über das zum Theil über alle Maßen unverſchämte Auftreten
der ſozialiſtiſchen Wühler in der Umgegend von Berlin und ihre
theilweiſen „Mißerfolge“ zu ſchließen, nach dem Staatsanwalt
ruſt, ſo möchten wir doch bemerken, daß wir im Gegentheil auf
eine öffentliche Belobigung der betreffenden VBanernuſchaften
rechnen. Dieſe Forderung mag etwas „unmodern“ erſcheinen,
aber ſie iſt ſo logiſch, wie nur eine ſein kann. Die märkiſchen
Bauern ſind für Leitartikel und ſaufte Plaidoyers nicht be-
ſonders veranlagt; ſie halten ſich ihnen Widrige mit einem
derben Wort vom Leibe oder ſchreiben, wenn die ihnen ent-
gegentretende Niederträchtigkeit, in dieſem Falle die Nieder-
trächtigkeit der Verhehung, den Gipfelpunkt erreicht, ihre Kritik
mit den Fäuſten. Dieſe Praxis hat für den Betroffenen, der es
vorziehen würde, in aller Gemächlichkeit ſein Gift ausſtreuen zu
können, natürlich ihr Unangenehmes; aber es ſeht ja durchaus
bei ihm, dieſen braudenburgiſchen Bauernſitten aus dem Wege
u gehen. Es iſt ja auch möglich. daß der Staatsanwalt dieſeKoein. gegen die ſozialdemokratiſchen Wühler zu argumentiren,

nicht ganz korrekt findet. Aber wenn man glaubt, daß wir den
Geiſt, der die Schweden ans dem Lande getrieben und in den
trübſten Tagen mit unerſchöpflichem Opfermuth und nie wanken
der Treue dem König die Kriegskaſſe und die Regimenter ge
füllt hat, auch in Zukunft gebrauchen können, dann möchten wir
doch dringend davor warnen, den lodernden Zorn, der die Auf-
wiegler mit Knükteln zum Dorf hinaustreibt, zu dämpfen. Das
iſt kein Gebiet für eine Schabloniſirung durch den Richter, die
den entrüſteten trenen Unterthanen des Königs und den Vaga-
bunden und Meſſerhelden über einen Kamm ſcheert.

Das ſozialdemokratiſche Blatt will übrigens behaupten, daß
über die Brothändler, Kartoffelbauern und Milchhändier eines
der betreſſenden Dörfer jetzt der Boykott verhängt ſei und ſie
ihre Waare in Berlin nicht mehr los würden. Giebt es denn
in Berlin nur noch Soztaldemokraten? Und werden ſich nicht
geeignete Behörden oder Anſtalten beeilen, den Leuten ihre Vor
räthe abhzukaufen

Auf Bauernfang für die nächſte Wahl machen
ſich ſchon jetzt die Freiſinnigen auf die Strümpfe. Ob
ihnen dies Frühaufſtehen etwas nützt? Wir glauben: es
wird ihnen damit ebenſo gehen wie vormals der kleinen
Excellenz Windthorſt! Jedenfalls haben die Freiſinnigen
alle Urſache zu fürchten, daß ihr jetziges Stärkeverhältniß

das Ergebniß des ſchmählichſten Wahlſchachers und der
unnatürlichſten Wahlbündniſſe nicht lange ſo verbleibt!
Jn der führenden freiſinnigen Preſſe wird daher mit großem
Eifer daran gearbeitet, die Erfolge der letzten Reichstags-
wohlen für die Zukunft ſicherzuſtellen und für ſpätere
Wahlen jetzt ſchon eine umfangreiche Propaganda einzu-
leiten. So wird die Gründung freiſinniger Vereine auf
das Dringendſte empfohlen, ſowie dazu aufgefordert, die
Parteikräfte in den einzelnen Wahlkreiſen organiſch zu-
ſammenzufaſſen. Zu größerer Vequemlichkeit werden für
dieſe Fälle Normalſtatuten veröffentlicht und in der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ wird folgende Parole ausgegeben:

„Die Konſervativen haben nun zwar an der Zahl der Man-
date wenig eingebüßt, aber eine große Zahl dieſer Mandate ſteht
auf überaus ſchwachen Füßen, iſt nur durch kleine Mehrheiten
und ſtarke Wahlbeeinfluſſungen behauptet worden. Aus der
obigen Zuſammenſtellung ergiebt ſich, von welcher Bedeutung
jede einzelne der ausſtehenden Nachwahlen iſt, und wie fehr es
darauf ankommt, auch bei etwaigen Erſatzwahlen unſern Sieg

Das Jlluſtrirte

noch weiter zu vervollſtändigen. Jnusbeſondere gilt es, denkonſervativen Wahlkreiſen jetzt unſere Mufmertſamteit zuzuwenden,

namentlich auch für den Fall einer Auflöſung. Unſeres Er-
achtens kann eine Auflöſung der freiſinnigen Partei ſehr wenig
Einbuße bringen, dagegen ganz außerordentlichen Zuwachs in
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ſolchen Kreiſen, in welchen wir diesmal nur deshalb nicht durch-
gedrungen ſind, weil die Wahlbewegnng zu ſpät eingeleitet wurde.“

Wie außerdem die „Voſſiſche Ztg.“ ausplandert, ſollen
in einzelnen Gegenden vorläufig iſt von Niederſchleſien
die Rede Vorträge für die ländlichen Wähler gehalten
werden, in denen dieſelben „aufgeklärt“ werden ſollen. Dieſe
Vorträge ſollen Sonntags ſtattfinden und es ſoll angeſtrebt
werden, die ländlichen Wähler daran zu gewöhnen, daß ſie
dieſen Vorträgen regelmäßig beiwohnen, „um dadurch einen
guten Grund für künftige freiſinnige Siege zu legen“.
Wir hoffen, daß angeſichts ſolcher Anſtrengungen
der Gegner unſere Geſinnungsgenoſſen nicht
minder große Thätigkeit entfalten werden, um
denfreiſinnig- ſozialdemokratiſchen Aufklärnungs-
verſuchen, die nunmehr das Land unſicher machen
wollen, mit Erfolg und bei Zeiten entgegen
treten zu können.

Ueber die Ausſchreitungen, welche im Verlaufe
der letzten Wahlbewegung in verſchiedenen Kreiſen und
Ortſchaften vorgekommen, gleichviel ob ſie auf Bewegung
der Sozialdemokraten zurückzuführen ſind oder nicht, iſt,
und zwar, wie es der Magdeb. Ztg. zufolge heißt, auf
beſonderen Kaiſerlichen Befehl, geuauer Bericht eingefordert
worden. Allem Anſchein uach werden die Ausſchreitungen
ſtrenge beſtraft werden, und das Ergebniß der Erhebungen
dürfte auch weitere Folgen für allgemeine Maßnahmen
herbeiſühren.

Die Stürke der Parteien im Reichstag. Auf
Grund der bisherigen Mittheilungen läßt ſich die Stärke
der Parteien im neuen Reichstag im Vergleich zu der Zu-
ſammenſetzung in den früheren Reichstagen wie folgt be-
rechnen. Es zählen:

1871 1874 1877 1878 1881 1884 1887 1890
Konſervat. 54 21 40 59 50 76 78 75
Nationall. 119 152 127 98 45 50 96 43
Freilonſerv. 383 33 98 56 27 28 43 20
Zentrum 58 91 93 93 98 109 101 107Freiſinnige 46 49 35 26 59 61 31 69
Polen 14 14 14 18 16 12 16Sozialdem. 1 9 12 9 123 22 11 35

Dazu kommen noch 10 elſäſſiſche Autonomiſten, 10
ſüddentſche Demokraten, 12 Welfen, 1 Däne und 6 Wilde.

Minirarbeit des Freiſinns. Jn den Nachrichten, welche
die freiſinnigen Blätter über die Verhandlungen des Sktagts-
raths gebracht haben, war u A. die Mittheilung enthalten, daß
ſich Se. Majeſtät bei den Berathungen über die Arbeiteraus-
ſchüſſe gegen die Herren Frhr. v. Stumm, Jencke und Baare,
welche dieſe Einrichtung bekämpften, ſehr ſcharf, ausgeſprochen
habe. Dieſe Mittheilung entſpricht, wie die RheiniſchWeſtfäliſche
Zeitung, konſtatirt, nicht der Wahrheit. Das genannte Blatt
ſchreibt in dieſer Hinſicht:

Wir können auf, Grund zuverläſſiger Jnformationen be-
richten, daß dieſe Mittheilung ſelbſtverſtändlich auf Erfindung
beruht. Das Gegentheil iſt wahr. Der Kaiſer hat die genannten
Herren Jencke, v. Stumm und Baare mit wohlwollender Freund-
lichkeit ausgezeichnet und weder während der Sitzungen, noch in
den Frühſtückspanſen, noch beim Diner, wo die drei genannten
Herren der Kaiſerin vorgeſtellt wurden und, wie wir erfahren,
Herr Baare durch den Kaiſer felbſt, nur mit einer Silbe das
Verhalten der oben genannten Herren im geringſten kritiſirt.
Man kann daraus erſehen, wie in gewiſſen Kreiſen gearbeitet
wird, um die Großinduſtrie beim Volke in Mißkredit zu bringen.

Wehrpflicht der Geiſtlichen. Jn Folge des Geſetzes vom
3. Februar 1890 ſind die zur Zeit dienenden katholiſchen Theo-
logen, welche bereits die Subdiakonatsweihe empfangen haben,
ſämmtlich entlaſſen worden. Für diejenigen katholiſchen Stu-
direnden der Theologie, welche noch nicht gedient haben, finden
ſelbſiverſtändlich die Beſtimmungen des Geſetzes über die Zu
rückſtellung Anwendung. Da das, Geſetz aber keine rückwir-
kende Kraft hat, ſo entſtehen einige Schwierigkeiten für ſolche
katholiſche Studirende, welche zur Zeit im Dienſt ſich befinden,
und für diejenigen, welche der Uebungspflicht als Reſerviſten
nach beendigter einjähriger Dienſtzeit unterliegen. Durch das wohl-
wollende Entgegenkommen der Militärbehörden iſt indeſſen, wie
die „Germania“ meldet, Fürſorge getroffen, daß auch dieſen
Studirenden im Sinne des Geſehes die Entlaſſung aus dem
Dienſt behufs Fortſetzung ihrer Studien, bezw. die Befreiung
von Uebungen zu Theil werden wird, ſobald die betreffenden
Studirenden zu dieſem Zweck Anträge an die vorgeſetzte Mili-
tärbehörde ſtellen. Den Anträgen iſt der Nachweis des Stu-
diums der Theologie beizufügen.

Der kaiſerliche Generalkonfnl Dr. Arendt in Antwerpen
iſt geſtorben.

Franuzöſiſche Ammenmärchen vom Marſchall
Mac Mahou.

Oberſt Stoffels Vorſchläge zu einer Einigung Deutſchlands
und Frankreichs gegen die flawiſche Macht im Oſten haben den
alten Marſchall Mac Mahon veranlaßt, ſeine Anſichten über
dieſe Fragen auszudrücken, und dabei ſind dann ganz wunder-
bare Dinge herausgekommen. Er meint, an eine Rückgabe der
Reichslande an Frankreich ſei nicht mehr zu denken, ſeitdem
unſer jetziger Kaiſer regiere. Mit Kaiſer Friedrich dagegen
würde ſich, wenn er länger gelebt hätte, nach Mac Mahons
Ueberzeugung eine derartige Regelung der Frage auf diplo-
matiſchem Wege haben erzielen laſſen. Um dieſe Anſchauung zu
begründen, beruft ſich der Marſchall auf ſeinen frühern Ad-
jutanten d'Abzac, deſſen Frau, eine Schleſierin, mit verſchie-
denen hochſtehenden Perſönlichkeiten am preußiſchen Hofe näher
bekannt geweſen ſei.

Am, Tage nach der Schlacht bei Sedan fuhr Mac Mahon
fort kam der damglige Kronprinz Friedrich, um mich zu be-
ſuchen. Jch konnte ihn wegen meiner ſchweren Verwundung
nicht empfaugen, aber d'Abzac ſah und ſprach ihn, und berichtete
mir am nächſten Tage über die Unterhaltung. Jm preußiſchen
Generalſtab erwartete man ein ſehr baldiges Ende des Krieges.
Man dachte nicht im entfernteſten daran, daß Paris ſich halten
könne, ſondern nahm an, der Marſch zur Hauptſtadt werde ge-
nügen, um ſie zu erobern, und beſprach ganz offen die Frie-
densbedingungen, welche uns auferlegt werden ſollten. Der
Kronprinz Friedrich ſagte: „Herr v. Moltke iſt, meiner Anſicht
nach, im Begriff einen Fehler zu machen. Er wünſcht, von
Jbnen die Abtretung eines Theiles Jhres Gebietes zu er
zwingen. Jch habe meine Anſicht darüber ausgeſprochen und
erklärt, ich hielte es für einen Fehlgriff. Jch glanbe, die Art
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der Franzoſen zu kennen und zu wiſſen, daß ſie alles vergeſſen
können, aber nicht eine derartige Verſtümmelung. Sobald ſie
annehmen, wieder ſtark geung zu ſein, werden ſie ſelbſtredend
den Wunſch haben, ihre Provinzen zurückzugewinnen, und da
durch werden uene Kriege entſtehen, welche die Sicherheit und
Ruhe des Königreichs Preußen in Frage ſtellen.“ Dieſe Worte
des Kronprinzen, welche mir d'Abzac wie geſagt am nächſten
Morgen berichtete, machten einen tiefen Eindruck auf mich.
Jch habe ſie nie vergeſſen. Jch bin überzengt, daß Friedrich III.,
als er Kaiſer wurde, ſeine Anſichten nicht geändert, ſondern die
Ueberzeugung behalten hätte, die Einverleibung von Elſaß-Loth-
ringen in Deutſchland würde ein dauerndes Hinderniß für eine
wirkliche Verſöhunng zwiſchen den beiden Ländern bilden. Jch
glanbe, daß wenn unter dem vorigen Herrſcher die Möglichkeit,
den Stoffelſchen Plan eines dentſch- franzöſiſchen Bünduiſſes zu
verwirklichen, noch in Erwägung gezogen werden konnte, jetzt
keine Rede mehr davon iſt.

Man wird dem Marſchall die Verantwortung für ſeine
wunderſameu Mittheilungen überlaſſen müſſen, die ihm ja üb-
rigens im Kerne auch erſt aus zweiter Hand zugegangen ſind
und infolge deſſen wohl verſchiedene Veränderungen erlitten
haben. Die Anſchauungen, welche dem Kaiſer Friedrich zuge-
ſchrieben werden, hat unſer Kaiſer ſchon einmal in ſchärfſter
Form zurückgewieſen und damit endgiltig beſeitigt für jeden, der
überzeugt werden kann. Aber die Franzoſen glauben immer
noch nicht daran, daß wir die Reichslande haben und behalten
werden, und ans dieſem Glauben entſpringt die Hartnäckigkeit,
al welcher ſie an Ammenmärchen der geſchilderten Art ſeſt
alten,

Varlamenktsbericht.
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
22. Plenarſitzung am 7. März, Vorm. 11 Uhr.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung der
heutigen Sitzung, welcher am Miniſtertiſche Mi-
niſter für Handel und Gewerbe Frhr. von Berlepſch
beiwobhnte, bildete die erſte und zweite Berathung
des Geſetzentwurfes, betreſfend Abänderungen der
geſetzlichen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeiten
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und desMiniſters für Handel und Gewerbe Jn der General
diskuſſion führt zunächſt

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) aus, daß man es in der gegen
wärtigen Vorlage allerdings nicht mit einer Frage von vpolitt
ſcher Bedeutung, ſondern lediglich mit einer Zweckmäßigkeits-
frage zu thun habe. Die Begründung des Geſetzentwurfes er
ſcheine indeſſen ſo dürftig, daß es ihm unmöglich ſei, ſich jetzt
ſchon für oder wider die Vorlage zu entſcheiden. Namentlli
in Rückſicht auf die Kohlenproduktion, den Abſatz und die
Kohlentarife habe ſeiner Anſicht nach das Bergweſen gerade zu
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beſonders nahe Be
ziehungen, auch ſtehe ſeiner Natur nach das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten der Arbeiterfrage, ganz beſonders nahe-
Was die für die Vorlage jetzt anfgeführten änßeren Gründe
anlange, ſo könne man dieſelben ja anerkennen. Allein die
jenigen Gründe, welche im Jahre 1879 für die Trennung des
Bergweſens von dem Handel reiſor geltend gemacht worden,
ſeien in den Motiven der Vorlage völlig unberückſichtigt ge
blieben. Zuzugeben ſei es wohl, daß die gegenwärtigen Ver
hältniſſe einen ſelbſtſtändigen Handelsminiſter nothwendig
machten. Jndeſſen ſei es doch erforderlich, dieſe Angelegenheit
im Zuſammenhange mit der Frage der Geſammtorganiſation
der oberſten Reichs und preußiſchen Staatsbehörden zu regeln.
Daher empfehle es ſich, die zweite Leſung der Vorlage nicht
bereits heute vorzunehmen, ſondern die letztere der Berathung
in einer Kommiſſion zu unterziehen, welche ſich gleichzeitig
Kenntniß davon zu verſchaffen haben werde, wie ſich die Regier
ung zu der Angelegenheit jener Organiſation ſtelle.

Abg. Vr. Schultz-Bochum (nutl.) ſetzt auseinander, daß die
betheiligten Jntereſſentenkreiſe auf dem Gebiete des Berg- und
Hüttenwefens mit der beabſichtigten Zuertheilung zum Handels-
miniſterium vollkommen einverſtanden ſeien, nimmt aber gleich
zeitig Gelegenheit, dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
deſſen hohem Gerechtigkeitsſinn die thunlichſte Vermeidung von
Konſlikten zwiſchen den Jntereſſen des Bergbaues und denjeni

en der Eiſenbahnverwalknung zu verdanken ſei, hierfür ſeinen be
onderen Dank auszuſprechen.

Abg. v. Kröcher (konſ.) giebt Namens ſeiner politiſchen
Freunde die Erklärung ab, daß dieſelben mit Rückſicht auf die
erfolgte Motivirung der Vorlage zuſtimmen würden. Wenn der
Abg. Richter behqupte, die Regierung habe die mechaniſchen
änßeren Gründe für die geplante Maßregel in den Vorder-
grund geſtellt, ſo ſei das nicht richtig; es ſei vielmehr auf d
inneren Gründe das Hauptgewicht gelegt worden. Redner be
zeichnet darauf in einer Kommiſſion als überflüſſig und bittet, die zweite Berathung der Vorlage ſofort im
Plenum vornehmen zu wollen.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der von dem
Abg. Richter (dfr.) geſtellte Antrag auf Verweiſung des Ge
ſetzentwurfes an eine Kommiſſion abgelehnt.

Nachdem in der alsbald folgenden zweiten Berathung Abg.
Richter (dfr.) noch betont, daß während der beutigen Verhand
lungen die Regierung zu einer Erörterung der inneren Gründe
welche für die Vorlage ſprächen, keinerlei Veranlaſſung genom-
men, wird die Vorlage mit großer Majorität unverändert ange-
nommen.

Bei der dann folgenden Berathung der einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben des Juſtizetats veranlaßte zu
nächſt der Titel 2 (zum Nenban eines Geſchäſtshanſes für dcs
Amtsgericht und eines Gefängniſſes zu Preuß. Stargardt
erſte Rate 100 000 .4) eine kurze Debatte über den Umfang der
Gefängniſſe überhaupt und namentlich über die wünſchenswerthe
Beſchränkung bei der Ausführung ſolcher Bauten.

An der Debatte betheiligten ſich: der Abg. Dr. Sattley
(nat.-lih.), der Regierungs Commiſſar Geh. Ober Juſtizrath
Starke und der Abg. Dr. Gerlich (freikonſ.).

Jm Titel 12 werden als erſte Rate ſür den Neubau eines
amtsgerichtlichen Geſchäftsgebäudes und Gefängniſſes in Lublinitz
150 000 Mk. gefordert.

Abg. Letocha (Zentr.) befürwortet die Wahl eines anderen,
als des gewählten Bauplatzes. Der Titel wird bewilligt. JmTit. 19 werden zum Neubau eines Geſchäſtsgebäudes r das

Oberlandesgericht und das Amtsgericht zu Hamm als erſte
Rate 150000 Mk. gefordert, welche die Budgetkommiſſion auch
zu bewilligen beantragt.

r beantragen die Abgg. Frhr. v. Heereman Genitr
v. Liebermann (konſ.) und br. Wuermeling (Zentr.)
dieſe Forderung nicht zu bewilligen, dagegen die Staatsregierung
zu erſuchen, eine Verlegung des Oberlandesgerichts von Hamm
nach Münſter in Erwägung zu nehmen.

Dieſer Antrag wird von den Abgg. Dr. Wuermeling
und Frhr. v. Heerewaon des Näberen begründet, während



die Abgg. me zer (nak.lib.) und Berger (fraktionsloſer
Siberaler) ſür die Regierungsvorlage eintreten die auch von demRegierungskommiſſar Geh. Zber-Juſtizratb Starxke als ſachlich
durchaus richtig und begründet dargelegt wurde. Letzterer betonte

ugleich, J es nicht angezeigt erſcheinen könne, an der beſtehen-
en Organiſation Aenderungen vorzunehmen.vel der Abſtimmung wurde der Antrag v. Heereman und

Genoſſen mit großer Majorität abgelehnt und die Regierungs
vorlage nach dem Antrage der Kommiſſion angenommen.

r Reſt dieſes Extraordinariums wurde ſodann nahezu
debattelos bewilligt.Darauf bewilligte das Haus ohne jede Debatte den Etat der
Stagatsſchuldenverwaltung, unverändert in Gemäßheit
der betreffenden Anträge der Budgetkommiſſion und genehmigte
gleichfalls debattelos den Geſetzentwurf behufs Abänderung
des Geſetzes vom 6. Juni 1888, betreffend die Verbeſſe-
h der Oder und der Spree u. ſ. w. in zweiter Be
rathung.Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betref
fend die Abänderung des 8 19 Abſatz 1 des Penſions
geſebes vom 27. März 1872.

Nach r Debatte, an welcher ſich die Abg. Rintelen
(Zeutr.), v. Scheuckendorff (nat-lib.). Mesner, Bö
S icker (beide Mitglieder des Zentrums) und Graf v. Lim-
vwurgStirum (konſ.), ſowie Reg.-Kom. Geh. Finanzrath
Beller vetheiligten, wurde die Vorlage nach Zurückziehung eines
ſeitens des Abg. Rintelen (Zeutr.) geſtellten Abänderungs-
antrages, welcher gleichzeitig eine Abänderung der einleitenden
Worte des 5 10 des Geſetzes bezweckte, unverändert ange-
nommen.

Schließlich genehmigte das Haus ohne De-
battein zweiter Berathung den Geſetzentwurkf,
betreffend die Abänderung des s 11 des Geſetzes
über die Peuſiounirung der Lehrer und Lehre-
rinnen gu den öffentlichen Volksſchulen vom
6. Juli 1685. ſowie den Entwurf einer Hauberg ordnung
für den Kreis Altenkirchen.

Schluß der Sitzung 3 Uhr.
Nächſte Sitzung Sonnabend, 8. März, Mittags 12 Uhr.

(Etat der Bauverwaltung und Etat der Anſiedlungskommiſſion.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die

Kaiſerin hatten am Donnerstag Nachmittag eine gemein-
ſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten unternommen,
von welcher Allerhöchſtdieſelben nach etwa 1/, Stunden
um 5 Uhr zurückkehrten. Demnächſt entſprachen beide
Majeſtäten um 7 Uhr einer Einladung Jhrer Königl.
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl zur Familien
tafel nach dem Palais am Wilhelmsplatze, an welchem
auch die gegenwärtig in Berlin und in Potsdam weilenden
Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen und die An Zeit
hier anweſenden Fürſtlichen Gäſte theiluahmen. Auch am
Freitag Vormittag unternahmen die Majeſtäten gemein-
ſchaftlich eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Später
arbeitete der Monarch längere Zeit allein.

Die feierliche Weihe des Mauſoleums e
Charlottenburg wird am Sonntag, den 9. d. M., in An
weſenheit der Allerhöchſten Herrſchaften und einer geladenen
Geſellſchaft ſtattfinden. Die Stunde, zu welcher die Weihe voll-
zogen wird, iſt noch nicht genau beſtimmt. Der Gottesdienſt
wird vollzogen vom Atftche ſener er D. Kögel. Nachdem oben
im Manunſolenm der Geiſtliche ſeine Rede gehalten und den Segen
e findet unten in der Krypta an den Särgen der Ent
chlafenen noch eine kurze Trauerfeter, beſtehend in einem Gebet,

für die engeren Mitglieder der Königlichen Familie ſtatt. Die
Geſänge werden vom Königlichen Domchor ausgeführt. Die
Dauer der geſammten Feierlichkeit wird ſich der Voſſ. Ztg.
zufolge nur auf eine halbe Stunde belaufen. Gegenwaärtig iſt
man eifrig mit den letzten Zurichtungen für den betreffenden
Tag beſchäftigt. Die Särge mit den irdiſchen der Ver
ſchiedenen ſind bereits in das Gruftgewölbe übergeführt. Draußen
im Park ſind die zum Mauſoleum führenden Wege vom Schnee
geſäubert worden. Um das Mauſoleum ſelbſt iſt eine hohe
Wand von Tannen gezogen worden, um den Blicken der An
fahrenden den Bauplaßtz zu entziehen.

Ein frecher Extrablatt-Schwindler hat vom
Berliner Schöffengericht einen Denkzettel erhalten, der vielleicht
anderen Plagegeiſtern dieſer Art zur Warnung dienen wird.Am 9. November trieb der Handelsmann Auguſt Lange in der
Stralſunderſtraße ſein Unweſen, indem er mit Stentorſtimme
durch die Straßen rief: „Allerneueſtes! Schweres Verbrechen
gegen Se. Majeſtät den Kaiſer!“ Dieſe alarmirende Bezeich-
nung verfehlte ihren Zweck, die öffentliche Aufmerkſamkeit zu
errechen, nicht, und von allen Seiten ſtrömten Kaufluſtige her-
bei, welche das ſenſationelle Extrablatt erſtanden. Bald jedoch
entſtand allgemeine Entrüſtung denn es geh daß das
Cuie Extrablatt veraltet war und in der Hauptſache ein größeres
Seeunglück nebſt obligatem Bilde darſtellte. Der freche Ver
käufer wurde zur Wache gebracht und die Anklage wegen Be
truges gegen ihn erhoben. Der Staatsanwalt hielt die Frivo
lität, gerade eine ſolche Spitzmarke zu dem werthloſen Extra-
blatt zu wählen, für ſo groß, daß er einen Monat Gefängnſß in
Antrag brachte. Der Gerichtshof ging aber über dieſen Antrag

noch hinous, erkannte auf drei Monate Gefängniß und verſögte
die ſofortige Juhaftirung des Angeklagten, der ein ſchon mehr-
ſt Zuchthaus beſtrafter Menſch und ein unſicherer Kan

oniſt iſt.

Heer und Marine.
Perſonal Veränderung Wasmannsdorff,

Hauptm. vom Feld-Art.-Regt. Nr. 4 und Adjunt. bei dem Geue-
ralkommando V. Armee-Korps, deſſen Kommando zur Dienſt
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium bis auf Weiteres verlängert.

Perſonglien.
Der Hall. Ztg. wird geſchrieben: Der Oberreg.Rathvon Tieſchowitz zu Köln iſt zum Obervbräſidialrath ernannt

worden. Die Reg.-Aſſeſſoren Meyer zu Bromberg, Or.
Kricheldorff zu Marienwerder, r. Perl zu Hannover,
Meſſerſchmidt zu Danzig, Fromme zu Arusberg, Vr Wie-
land zu Trier und von Campe zu Hildesheim ſind zu Re
irre ernannt worden. Der Reg, Aſſeſſor Graf zu
Rantz an in Ploen iſt zum Landrathe des Kreiſes Ploen er-
nannt worden. Der Reg.Aſſeſſor von Ehrenberg zu Dann
iſt zum Landrathe ernannt worden. Dem Reg.- Aſſeſſor Ober-
länder zu Aachen iſt die kommiſſgriſche Verwaltung des Land
rathsamtes im Kreiſe Sulingen. Reg Bez. Hannover, übertra
gen worden. Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt Greifs-
wald, Helfritz, iſt für eine fernerweite Amtsdauer von zwölf
Jahren in gleicher Amtseigenſchaft der genannten Stadt ernannt
worden.

Dem Major von Klüber, Flügel- Adjutanten des Fürſten
zu SchwarzburgRudolſtadt iſt die Erlaubniß zur Anlegung von
4 ihm verliehenen nichtprenßiſchen Jnſignien ertheilt. Dem
Konſiſtorial Rath Profeſſor dr. Hermann Schultz zu Göttingen
iſt die Pfründe und der Titel eines Abtes zu Bursfelde, und
dem Rechnungs Reviſor Beyer bei dem Landgericht in
Halle a. S. der Charakter als Rechnungs-Rath verliehen.

rer

Nekrologe.
(Rudolf Friedentdal

Karl Rudolf Friedenthal, deſſen Ableben wir im Depeſchen
theil meldeten, wurde am 15. September 1827 in Breslau ge-
boren, beſuchte das Gymnaſium in Neiße 1839--44, ſtudirte
Jura in Breslau, Heidelberg und Berlin und machte 1854 das
Aſſeſſorexamen, wandte ſich aber dann der Verwaltung der
eigenen Veſitzthümer zu. Er wurde 1866 Kreisdeputirter, 1857
Landrath in Grottkau (bis 1864). Jm Jahre 1860 trat er in
einer Flugſchrift Salus pablica summa lex für die Armee-
reorganiſation ein.

Jn den konſtitnirenden Reichstag wurde Friedenthal 1867
ewählt, wo er dem altliberalen Centrum beitrat. Nach den

Neuwahlen trat er der freikonſervativen Partei bei. Er war
Abgeordneter zum norddeutſchen und deutſchen Reichstage von
167 81 und vertrat als ſolcher bis 1874 den Wahlbezirk 12
Oppeln (Neiße), dann bis 1878 den Wablkreis 3 Erfurt (Mühl-
hauſen 2c.) und von da ab bis zu der am 24. April 1881 er-
folgten Mandat Niederlegung den Wahlbezirk 11 Breslau
(ReichenbachNeurode).

Seit 1870 war Friedenthal auch Mitgl. des Abgeordnetenbauſes.
Am 10. September 1874 ward Dr. Friedenthal zum Staats

miniſter fur die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannt,
und am 30. März wurde ihm auch das bisher dem Finanz-
miniſterium angehörige Reſſort der Domänen und Forſten über-
tragen. Am 28. Juni reichte er ſeine Entlaſſung ein.

Herr Friedenthal war Begründer der freikonſervativen
Partei und begründete im Verein mit einer re volitiſcher
Freunde 1872 das Deutſche Wochenblatt, worauf er im Jahre
1874 mit derſelben Unterſtützung die „Poſt“ erwarb, die, bis
dahin farblos, nun die freikonſervative Politik vertrat.

Sein Andenken wird nicht blos bei Parteigenoſſen in dank-
barer Verehrung bleiben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dentliche

Onellenangabe geſlatket
M. Trotha, 7. März. (Ein Einbruch) wurde in ver-

floſſener Nacht in die Kirche zu Trotha verübt. Faſt ſämmt
liche Behältniſſe ſind durchſucht worden. Die Diebe ſcheinen es
nur auf Geld abgeſehen zu haben. Da das nicht vorhanden
war, ſind die Diebe davon gegangen, ohne überhaupt etwas
mitzunehmen.

8. Veeſenſtedt, 7. März. (Evangeliſcher Bund.) Bei
der am 5. d. Mis. Abends abgehaltenen Ortsverſammlung,
welche zahlreich beſucht war, ſprach nach einer Begrüßung durch
den Ortspfarrer Lommäatzſch der Pfarrer Nachtigal-
Volkmaritz über die Einführung der Reformation im Branden
burgiſchen. Pfarrer Schäfer Schochwitz behandelte darauf
die Aufgabe beſonders gegenüber der Sozialdemokratie. Ritter
gutsbeſier und Premierlieutenant G. Nette Beeſenſtedt ſchloß
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Eine Sammlung
Fyr r Diakonttieſhhons des Bundes in Schwäb.-Hall ergab
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Delitzſch, 7. März. (Abnahme des Viebhbeſtandes.

Als eine recht bedauerliche Folge der ſchlechten Ernten und des
Stroh und Futtermangels zeigt ſich eine ſehr erhebliche Ab-
nahme des Rindviehbeſtandes: während im Jahre 188 noch
27519 Stück Rindvieh im Kreiſe gezählt wurden, waren 1889
nur 26 504 und 1890 nur 25 404 Stück vorhanden, alſo in zwei
Jahren eine Abnahme um 2000 Stück.

ſtohlen.) Der Gaſitwirth H. hier hatte ſich vor einigen Tagen
zu ſeiner Hochzeit nach Großkugel begeben, woſelbſt ſeine
Braut wohnte Seine Abweſenheit von zu Hauſe beuntzten
Diebe und brachen während der Nacht in ſein Gehöſt ein. Sie
entwendeten gegen 70 baares Geld, eine ſilberne Cylinderuhr
mit Haarkette und 2 Kiſten Cigarren.

8 Erfurt 7. März. (Mordprozeß.) Vor dem Schwur-
gericht wurde Ferte der zweitägige Prozeß verhandelt gegen
den Fleiſchermeiſter Ritter aus Jlversgehofen, welcher des
Mordes ſeines Lehrlings angeklagt war. Der Burſche wurde
am 20. Juni v. J. in einem Mühlgraben bei Hochheim als

ung mit den der Todesſtunde vorausgegangenen Geſchehniſſen
häuften derartige Verdachtsmomente gegen den Fleiſcher daß
dieſer in Haft genommen wurde. In der SchwurgerichtsVer-
handlung, in der 58 Zengen thätig waren, gelang es nicht, den
Angeklagten der ihm zur Laſt gelegten That zu überführen.-
Die Geſchworenen verneinten denn auch die ihnen vorgelegte
einzige Schuldfrage, worauf Ritter frei m wurde.

8 Erfnurt, 7. März (Städtiſches.) Jn der heutigen
r n wurde zunächſt beſchloſſen, zurReini un des für das ſtädtiſche Schlachthaus beſtimmten
Keſſelſpeiſewaſſers den erprobten Apparat eines Halleſchen Jn
genienrs und Maſchinenfabrikbeſitzers anzukaufen. Eiſenbahn
direktor Lechnex bezeichnete den fraglichen Apparat als ganz
vorzüglich. Das Teſtament der, verſtorbenen Appellations
gerichtsräthin Senff, die bekanntlich die Stadt zur Univerſal
erbin eingeſetzt hatte, hat nun noch eine erfahren
durch 10 Nachträge, welche jetzt noch im Nachlaß der Verewigten
eſunden worden ſind. Jn dieſen Codicills beſtimmt die Erb
aſſerin Beträge von 5325 und 500 .4 zu einmaligen Legaten
beziehungsweiſe lebenslänglichen Renten. Trotz dieſes Abganges t das der Stadt zufallerde Erbtheil, deſſen Höhe ziffer
mäßig allerdings noch nicht feſtſteht,
deutend.

8 Plauen, 7. März. (Zum Snrr Male zum Tode
verurtheilt) iſt jetzt der des Luſtmordes an der 5jährigen
Tochter des Gensdarm Ranft in Panſa angeklagte Handarbeiter
Stöckig vom hieſigen Schwurgericht. Das erſte Urtheil war
wegen vorgekommener Formfehler vom Reichsgericht wieder
aufgehoben.

i. Jena, 6. März. (Thüringer Fiſcherei-Verein.)
Der Jahresbericht des Thüringer iſchereiVereins“ für das
Geſchäftsjahr 1888/89 erſtattet von dem Schriſtführer Ober-
Jnſpector Schultze in Jena, iſt erſchienen. Wir entnehmen
demſelben, daß in der Brutperiode 1888/89 die Vertheilung an
Fiſcheiern und Brut eine dedentende geweſen iſt. Die Geſammt
zahl der im Vereinsgebiet erlegten und vom Verein bis Ende
November 1889 prämiirten Fiſchottern betrug 815. Beſonders
verdient hat ſich um den Otternfang Herr Andreas Bellinger
in Buttlar gemacht. Die in Verbindung mit der General
Verſammlung geplante Fiſcherei-Ansſtellung wird am 8., 9. nud
10. Juni d. J. in Rudolſtadt in dem zur Verfügung geſtellten
Etadliſſement „Rudolsbad' ſtattfinden. Der Verein zählt jetzt
400 Mitglieder, 9 aus regierenden und fürſtlichen Häuſern
Dem ſauber hergeſtellten Jahresbericht iſt ein Preistarif für
Fiſcheier und Brut beigefügt.

immerhin noch ſehr be

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. März. (Fernſprechnachr. der h Ztg.)

Wie heute mit Beſtimmtheit verlautet, ſoll alle Mühe auf-
gewendet werden die Novelle zum Berggeſetz noch in der
e l ger Seſſion des Landtags zu erledigen. Dem

ernehmen nach handelt es ſich bei dem Geſetz um eine
Ausdehnung der Befugniſſe der Aufſichtsbehörden zu einer
Zuſtändigkeit, wie ſie den Fabrikinſpectoren obliegt. Auch
werden die Strafbefugniſſe der Aufſichtsbehörden er
weitert werden. Jm Abgeordnetenhauſe wurden geſtern
von Neuem und zwar von klerikaler Seite Kanzlerkriſis
Gerüchte verbreitet, ausgeſchmückt durch allerlei Einzelheiten
über die ablehnende Haltung, welche Fürſt Bismarck an
geblich während der Verhandlungen des Staatsraths
gegenüber den ſozialpolitiſchen Anregungen beobachtet habe.

Köln. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus
Berlin iſt die Theilnahme Spaniens und Portugals ander Berliner tet en wahrſcheinlich. Es
werden deshalb diplomatiſche Beſprechungen ſtattfinden.

Rom. König Humbert empfing geſtern den Oberſt
von Biſſing vom I. Heſſiſchen Huſarenregiment Nr. 13 be
hufs Entgegennahme eines Bildes, welches die Parade des
Regiments in Frankfurt am Main vor dem r darſtellt.
Von Biſſing hob in ſeiner Anſprache die warme Sympathie
Deutſchlands und der deutſchen Armee für das königliche
Haus und ganz Jtalien hervor. Der König dankte tiefbe
wegt und erklärte, das italieniſche Volk hege gegen Deutſch
land dieſelben Gefühle. Dabei gedachte der König mit
Worten des Dankes ſeines ihm unvergeßlichen letzten Auf
enthalts in Deutſchland. Zu der heutigen Hoftafel haben

Zum Todestag Kaiſer Wilhelm's J.
(9. März.)

Nun blühen bald in Feld und Auen
Die blauen Blumen wieder auf,
Und ihre lichten Sterne ſchauen
Zu Gottes Himmel ſtill hinauf,
Als wollten ſie uns tröſtend ſagen:
Jhm, den das Auge nicht mehr ſieht,
Sind droben nun auf ew'gen Höhen
Viel ſchön?re Blumen aufgeblüht!
Wie oft, wie oft hat deutſche Liebe
Die blauen Blumen ihm geweiht,
Wie oft hat ſich ſein blanes Auge
An ihrer duft'gen Pracht erfreut,
Die herrlich klaren Königsaugen,
Geliebt mit Jnubrunſt, ach ſo ſehr!
Die blauen Blumen blühen wieder,
Doch ach, ſie leuchten uns nicht mehr!
Wir legen Dir am Grabe nieder
Die blanen Blumen deutſcher Treu;
Wo rings auch deutſche Herzen ſchlagen,
Dein Wirken unvergeſſen ſei;
Dein Deutſchland, das Du nen geſchaffen,
Du großes, wundervolles Herz,
Erhalt' es Gott ſo groß und einig
Dein denkt es tren in Glück und Schmerz
Verblüht ihr blauen Blümlein immer,
Die Königstrene blühet fort,
Das hehre Bild lebt uns im Herzen,
Jn deutſchem Land, an jedem Ort!
Die treuen, blauen Königsaugen
Sie ruh'n von aller Erdennoth,
Doch Deines großen Kaiſers Segen,
Mein deutſches Land, bewahrt Dir Gott!

Margarethe Tren.

(Nachdruck verboten.)

Der VWeichenſteller.
Von

Heinrich Landsberger.
Eine pechſchwarze, eiſig durchwehte Winternacht. Nur

hier und da ein einſames Licht und der Gürtel funkelnder
Pünktchen, der ſie in Curvenlinie durchzieht die
Laternen der Weichenpfähle. Matt, blos ein paar Schritt
weit, leuchten ſie über den Schnee und den glitzernden
Eiſenſtrang. Dann verſchwindet Schnee und Strang wieder
im Dunkel. Ab und zu ein heulender Windbraus, der
über den Damm fegt und wieder verhaucht.

Aus einem der Wärterhäuschen, eine Laterne in der
Hand, in einen dicken, ſchwarzen Schafspelz gehüllt, trittmit ſchweren Schritten eine Geſtalt, ein Mann. Flackernd
fällt das Licht dicht neben dem Häuschen auf eine kleine,
graue Säule, das Läntewerk. Er öffnet es ver
mittelſt eines Drückers, holt eine Kurbel heraus, ſetzt die
ein, zieht das Werk auf und ſchließt es wieder. So macht
er es alle Stunden. Dann kehrt er mit denſelben ſchweren
Schritten wieder in die Hütte zurück.

Ein Raum, ſo einfach wie möglich. Ein Tiſch mit
der brennenden Oellampe darauf ein Stuhl und ein
eiſerner Ofen. Die weißgetünchten Wände leer und kahl
doch nein, denn dicht neben dem Fenſter hängt ein Bogen
bedrucktes Papier, der Fahrplan.

Aber warm iſt es hier warm und mit
einem behaglichen „Ah“ ſtreift er die. dicke, ſchwarzzottigeHülle von h Dann greift er zu der kurzen Pfeit., die

ſchon halberloſchen auf dem Tiſch liegt, thut ein paar
lange Züge und rückt den Stuhl an's Feuer. Noch eine
Schaufel Kohlen hinein und, die blauen Rauchwolken vor
ſich hinpaffend, läßt er ſich mit einem tiefen Aechzen auf
dem Stuhl nieder.

Es iſt ein alter Mann, ſchon etwas vorgebückt, mit
ſchlichtem, ſchneeweißem Haar und weißen Stoppeln in

dem durchfurchten Geſicht. Der Mantel, den er der Ofen
hitze zum Trotz anbehält, und die zerſchliſſenen Beinkleider
darunter letzte Garnitur. Der Dienſt ſtrapazirt die Sachen
gar ſo ſehr. Deſto neuer das thrangeſchmierte Schuhwerk.
Das iſt die Hauptſache. Nur nicht kalte Füße. Darum
ſind die Sohlen auch von Holz. Nachdenklich blickt er
auf die rothglühenden Eiſenplatten vor ſich hin, ſo nach
denklich, daß er die Pfeife darüber ausgehen läßt.
Jmmer wieder kommt's ihm in den Sinn, ſo gern er's
auch vergeſſen möchte.

Er lebte ja ganz zufrieden. Er wünſchte nur, daß es
niemals anders würde, nämlich, daß ſie ihn nicht
penſionirten, denn da würde er auf den halben Gehalt
geſetzt, oder gar, daß ſie ihm kündigten, denn wie
ſeine Collegen, ſo hatte er nur Dienſtvertrag, das heißt,mit gegenſahger vierwöchentlicher Kündigung. Konnte

man's denn beſſer haben. Tauſendfünfzig Mark Gehalt
und hundertvierundneunzig Mark Wohnungszuſchuß, dann
die Nähe von Berlin, es war nur eine Meile. Und
mit dem Dienſte war's auch nicht ſo ſchlimm, lange nicht
ſo ſchlimm, wie ſie's in den Zeitungen machten. Von früh
ſieben bis Abends ſieben und dann umgekehrt

Stunden, zwei Wochen Tagdienſt und eine
oche Nachtdienſt. Ueberhaupt das bischen Dienſt

die paar Weichen ſtellen, der Ueberweg und die Beleuchtung!
Das war Alles!

Mitten drin ſchmunzelte er.
Das hatte er damals dem Vorſtand zu danken gehabt.

Früher war er nur Tagarbeiter, dreiundzwanzig Jahre
lang, zuletzt mit zwei Mark den Tag, an's Avanciren
dachte er gar nicht mehr. Der Vorſtand aber mochte ihn
gut leiden und da ſchlug er ihn vor und ſo wurde er's,
nach überſtandener Prüfung natürlich. Weichenſteller! Undnun bekam er hierhündert Thaler das Jahr! Hähä! Wie

u das auch der Alten that, denn die kam mit ihrem
ügeln und Plätten auch nicht mehr ſo fort. Dann wurde

der Vorſtand verſetzt und der neue kam, Auch ein ganz
guter Mang. Aber gar ſo vorſichtig. „Jſt anch Alles in

ad. Rothenburg, 7. März. (Während der Hochzeit be

Leiche aufgefunden und die näheren Ermittelungen in Verbiud
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v ig, Minſſtedpräſident von Crispi und der deutſcheBotſ Graf Wohn Einladungen erhalten. 59
etersburg. Die bevorſtehende Ankunft des mon

tenegriniſchen Fürſtenpaares verſtärkt die ſchon lange um
laufenden Gerüchte, der Thronfolger werde ſich nunmehr
mit Prinzeſſin Helene verloben.

München, 7. März. Abgeordnetenkammer. Berathung
des Poſtetats, über welchen v. Stauffenberg Bericht erſtattet.
Gegenüber Orterer, Führer des Centrums, erklärte der
Miniſter Frhr. v. Crailsheim, die ihm von der Preſſe in
den Mund gelegten Aeußerungen bezüglich des bayeriſchen
Poſtreſervatrechtes hätte er niemals, auch nur dem Sinne
mach, gethan. Er ſei der Letzte, der die Aufhebung eines
Reſervatrechtes empfehlen würde, die Einführung einer ein
heitlichen Reichspoſtmarke würde aber das Reſervatrecht
gefährden. Auf weitere einzelne Anfragen erwiderte der
Miniſter, die Reichspoſt lehne entſchieden ab, eine Zwiſchen
ſtufe für Druckſachenporti und eine Erhöhung des Gewichts
für einfache Briefe eintreten zu laſſen.
t Paris, 7. März. Die meiſten Morgenblätter be
ſprechen das geſtrige Votum der Deputirtenkammer und be
zeichnen daſſelbe als einen Beweis patriotiſcher Ueberein
ſtimmung der Parteien in den Fragen der auswärtigen
Politik. Das „Journal des Debats“ ſagt, der geſtrige
Tag habe ſich durch die gehobene Stimmung ausgezeichnet;
fortan bilde für die Boulangiſten der Krieg die einzigeHoffnung. Die „Republique Paveniſe meint, die geſtrige

Sitzung habe eine Stunde lang den traurigen Streit der
Parteien vergeſſen laſſen; der cyniſchen Ausbeutung des
Patriotismus durch die Boulangiſten habe ſich die ein
müthige Beobachtung der höheren Intereſſen des Landes
und ſeiner Ehre und Würde entgegengeſtellt. Der „Figaro“
äußert ſich erfrent darüber, daß die Rechte ihre patriotiſche
Pflicht ihren theoretiſchen Sympathien und ihrer begründe-
ten Unzufriedenheit vorgezogen habe. Auch die radikalen
Organe nennen den geſtrigen Tag einen Ehrentag für die
Regierung und die Republik.

Paris, 7. März. Die Beſchwerde einiger Aktionäre wegen
Einſchränkung der Anklagen in der Affaire der Société des
mötaux iſt von der Anklagekammer abgewieſen worden.Athen, 6. März. Der Miniſterpräſident Tricupis hat heute
die außerordeutliche Seſſion der Deputirtenkammer durch Ver
rein eines königlichen Erlaſſes eröffnet.

arts, 7. März. Privoatnachrichten zufolge ſind die in der
Stadt Wyddah von den Truppen des Königs von Dahomey
überfallenen Europäer Ayenten von Handelshäuſern in Marſeille.

r gegenwärtig hier tagende Kolonialkongreß empfiehlt die
Annekkirnug des Königreichs Dahomey.

Das gegen den General Hubert Caſtex von der Unterſu
chungskommiſſion gefällte Urtheil iſt vom Präſidenten Carnot
beſtätigt worden.

agiland, 7. März. 23 Anarchiſten, welche
mit einer großen Zahl aufrühreriſcher Mani-
feſte und Brandbriefe verſehen waren, ſind heute
hier verhaftet, nachdem ſie heute Morgen noch
bei beſchäftigungsloſen Maſchinenarbeitern und
Maurern Ruheſtörungen anzuzetteln verſuchten.

London, 7. März. Jn Thuan (Touking) iſt
die Cholera ausgebrochen. Viele Mannſchaften
der dort ſtationirten franzöſiſchen Truppen
wurden hingerafft.

Loudon, 7. März. Nächſten Sonntag findet in Hyde
park eine Maſſen Demonſtration der Londoner Arbeiter
ſtatt, um gegen die brutale Behandlung der politiſchen Ge-
fangenen in Rußland ſpeziell in Sibirien, zu proteſtiren.
Als Neduer ſollen fungiren: John Morley, Laboucheère,
Burus, Krapotkin, Stepniak und Andere.

Madrid, 7. März. Die Börſenbehörden zeigen an,
daß gefälſchte Obligationen der auswärtigen Schuld, Serie C,
entdeckt worden ſeien; man könne die gefälſchten Obligationen
durch das Fehlen eines Theiles der Waſſermarke, durch
dickeres Papier und durch kleine Verſchiedenheiten in der
Schrift erkennen.

e

Ordnung, Probitz?“ ſo kam er wohl zehnmal am Tage.
Das kränkte ihn. Man hielt ihn wohl gar ſchon für zu
alt und traute ihm nicht mehr ganz? Ja, ja ſie
hielten ihn Alle ſchon für zu alt

Schön war aber doch der Poſten. Nur das Reißen,
das verdammte Reißen! Wie das in den Gliedern zog.
Kein Wunder! Aus der Hitze in die Kälte hinaus und
aus der Kälte in die Hitze und dann die Feuchtigkeit.
Da blieb eben nur Senfſpiritus Er war ſo zufrieden,
ſein Weib auch, und da da

Wieder ſtarrte er auf das rothglühende Metall. Eine
ganze Weile. Plötzlich fuhr er mit Haſt zuſammen und
riß unter dem Mantel eine ungeheure Taſchenuhr hervor.

Es war kaum zwölf Uhr zehn der Zug kam erſt um
zwölf Uhr einunddreißig, alſo war es noch Zeit.

Der Zug! Mit dem kam auch er er. So hatte
er's ihm geſchrieben. Mit dem letzten Perſonenzug und
das war der letzte und wenn er vorübergebrauſt, dann
b auch entſchieden und der dumme Traum und Alles
vorbei.

Wieder lag der große Brief vor ihm mit dem blauen
Siegel. Zuerſt verſtand er's gar nicht und ſein Weib
auch uicht. Da nahm er ihn am nächſten Morgen mit
zum Dienſt, und einer der Herren Aſſiſtenten erklärte es
ihm. Der Brief war vom Gericht, und darin ſtand, es.
ſei ihm eine Erbſchaft zugefallen, eine Geldſumme von
baaren zwölftauſend Mark. Was ihm und
wieviel zwölftauſend Mark. Das begriff er noch viel
weniger, es wurde ihm ganz wirr aber nein, das
mußte ein Jrrthum ſein. Es war aber kein Jrrthum.
Ganz klar und deutlich ſtand es darin. Zwölftauſend
Mark! Der Schweiß trat ihm auf die Stirn. Kaum
hörte er, was der Aſſiſtent ihn noch weiter fragte. Der
Erblaſſer war ein Vetter von ihm richtig, er hatte ja
einen Vekter einen Mutterbruderſohn aber ſeit
wohl dreißig Jahren hatten ſie einander nicht geſehen
nun war der geſtorben und weil er ſein einziger
Verwandter war, da kam die Hinterlaſſenſchaft auf ihn.

wölftauſend Mark! Zunächſt freilich war ſie für den
Sohn des Verſtorbenen beſtimmt, denn das war der
allernächſte Erbe. Aber der war verſchollen, ſchon ſeit
langer Zeit. Auf die Aufrufe in der Zeitung hatte er ſich
auch nicht gemeldet. Zwei Termine waren ſchon vorüber

und da wurde er nun in dem Brief aufgefordert,
ſeine Anſprüche, dem Teſtamente gemäß, geltend zu machen.

Schluß folgt.)

Die Kabinetskriſis in OeſterreichUngarn.
Wien, 7. März. Die nunmehr zum Ausbruch gekommene

TiszaKriſe beſteht eigentlich ſchon ſeit 3 Monaten und datirt
von dem Tage, an welchem Tisza im Reichstage die Vorlage
eines Heimathsgeſetzes mit Rückſicht auf die beſonderen Ver
hältniſſe und, auf das Staatsbürgerrecht Koſſuths zuſagte. Dieſe
Rückſicht auf die Oppoſition wird von ſämmtlichen Kollegen
Tiszas im Kabinet entſchieden perhorreszirt. Die Letzteren ſind
vielmehr der Anſicht, dem neuangefochtenen Koſſuthkultus
mit aller geſetzlichen Kraft entgegengetreten werden müſſe, und
daß eine Berückſichtigung der beſonderen Stellung Koſſuths bei
der Reviſion des Heimathsgeſetzes hierfür das verkehrteſte
Mittel wäre. Tisza aber hält ſich durch die dem Reichstage

r Zuſage für gebunden. Jm geſtrigen Miniſter-Konſeil
ollte nun dieſe o zur Entſcheidung kommen. Es lagen zwei
Entwürfe zum Heimathgeſete vor. der eine von Tisza, der
andere von Szilagbyi. Alle Miniſter mit alleiniger Ausnahme
Tiszas erklärten ſich für Szilaghhis Entwurf, wonach Tisza
ſein Portefeuille an den von ihm vorgelegten Eutwurf knüpfte.
Die Entſcheidung wurde vorläufig vertagt. Für den Fall des
Rücktrittes Tiszas würde wahrſcheinlich der gegenwärtige Acker-
bauminiſter Graf Szaparyi an die Spitze des nenkonſtruirten
Kabinets treten. Die vielverbreitete Auffaſſung, Tisza habe
in der Koſſuthfrage abſichtlich einen exceſſiven Standpunkt ein
genommen, um an derſelben zu ſcheitern und in guter Art den
heftigen perſönlichen Jnſulten im Parlament zu entgehen, wird
von den Anhängern des Miniſterpräſidenten als falſch bezeich
net. Die Krone hat es bisher vermieden, in der ſtreitigen Frage
ihren Willen zum Ausdruck zu bringen. Der Kaiſer möchte
auch, womöglich, eine perſönliche Entſcheidung vermeiden, den
größten Werth aber legt der Monarch auf den geſicherten Be
ſtand der Regierungspartei, weshalb er allen Politikern, die
dieſer Tage in Audienz empfangen wurden, feſtes Zuſammen-
halten aus Herz legte. Aus Budapeſt verlautet, der Kaiſer
habe erklärt, in der Frage des Heimathgeſetzes jeden Ausweg
anzunehmen, über den das geſammte Kabinet ſich einige. Die
Annahme jedoch daß der Kaiſer gegen den Rath ſeiner übrigen
Miniſter den Vorſchlag Tiszas annehmen und damit ein Son-
derrecht für Koſſuth ſchaffen werde, welch Letzterer erſt in der
r Zeit einen Brief an Helfy richtete, in welchem er ſelbſt
ür den Fall der Anerkennung ſeiner ungariſchen r

ſchaft, die er zugleich in peremptoriſchem Tone fordert, alle z
Recht beſtehenden Verhältniſſe in Ungarn negirt, ſcheint voll
ſtändig ausgeſchloſſen. Andererſeits wird es für das neue Ka-binet eine ſPwoſerige Poſition ſein, vor das Parlament mit dem

Bekenntniß zu treten, daß es eine von Tisza gegebene Zuſage
nicht einzulöſen gewillt ſei, und damit der Oppoſition und der
yener Frage erregten öffentlichen Meinung neue Nahrung zu
geben.

Peſt, 7. März. Die Demiſſion des Miniſter-
präſidenten Tisza iſt angenommen, und zu ſeinem
Nachfolger Graf Szapary ernannt worden. Jn
das neue Kabinet treten alle Mitglieder des bis
herigen, welche vollkommen einig ſind, wieder
ein. Tisza tritt als Führer an die Spitze der
Liberalen.

Wien, 7. d Das „K. K. CorreſpondenzBureau“
läßt ſeiner Mittags Depeſche aus Peſt von der Demiſſion
Tisza's und ſeiner Erſetzung als Miniſterpräſidenten durch
Szapary eine zweite Depeſche aus Peſt vom Nachmittage
folgen, welche lautet: „Gegenüber bisherigen Meldungen
wird beſtimmt verſichert, daß die Demiſſion Tisza's nicht
angenommen ſei, und daß weitere Entſchlüſſe definitiver
Entſcheidung ſchwebenden Frage vorbehalten bleiben.“

Budapeſt. (Fernſprechnachricht der Halliſchen Zeitung.)
Nach der Andienz beim Kaiſer erſchien Tisza im Abgeord
netenhauſe und erklärte am Schluß der Sitzung, er ſei nicht
in der Lage, ein neues Heimathsgeſetz vorzulegen, da deswegen Diſſerengen im Cabinet ausgebrochen ſeien, er werde

dem Abgeordnetenhauſe nach einigen Tagen weiter berichten.
Graf Apponyi beantragt, das Haus möge ſich vertagen.
Juſtizminiſter Zaliczi hält die Vertagung für überflüſſig,
da Differenzen im Cabinet noch nicht zur thatſächlichen
Demiſſion geführt haben, die Regierung vielmehr intact ſei.
Da aber keine Vorlage vorbereitet iſt, kann das Haus
wegen Stoffmangel bis Montag keine Sitzung halten.
Das Miniſterium iſt darauf bedacht, das Budget und das
Honvedgeſetz vorerſt durch das Oberhaus annehmen zu
laſſen. Erſt dann wird das Miniſterium auf Erfordern
erklären daß es demiſſionirt habe; das dürfte erſt 14.
und 15. März ſein.

Böürſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 8. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr pr 1000 Kil netto). Weizen ruhia
180--191 Mk., feinſter märk. bis 195 Mk. Roggen ruhig
176-180 Mk., Gerſte, beſſere StimmungBraugerſte 192 212
Futter- 138 166 Mark. Vvafer feſt, 172177 Mark. Mais 136 147 Mark Raps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victorig- ruhig 174-180Kümmel, excl. Sack 39.00-40.00Stärke incl. Faßvon100Kilonetto

Halleſche prima Weizenſtärke ruhig 39,50--40,50 Mark
abfallende Sorten billiger.

Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen20- 38M. Bohnen17--18Mk.
Lupinen ohne Angebot. Kleefanten: Rotklee 8090, Luzerne
120—160 Schwediſcher Kiee 9 120, Weißklee 60--90 Espar-
ſette 25-27 Mk. Futterartikel ruhig, Futtermehl, 13
I5 Mark, RNongenkieir 1059 11,99 Mark
Weizenſchaglen 9,50 10, Mark. Weizengrieskleie 9,50 10,
Mark. Malzkeime, hell, 11.00 12,00 Mark, dunkle9,00--10,50 M. Oelkuchen 14,50 15. 50 M. Malz 33,50 35,50 M
Rüböl 70.00 M. Petrolenm 25,00 25,50 M. Solgröl. 0.825/30
16.50 17,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartofſel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,50 M. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 34.70 Rübſenſpiritus B

Börſennachrichten.
Berlin. 7. März. I We Börſe eröffnete

in unentſchiedener Haltung ſowie mit meiſt wenig veränderten
Notirungen. Vald aber trat auf den meiſten Gebieten eine
weſentliche Erholung und ſpäterhin erhebliche Kursbeſſerung
ein. Jn der zweiten Börſenſiunde befeſtigte ſich die Geſammt
tendenz noch mehr, und ſchlugen die Kurſe auf faſt allen Ge
bieten eine ſteigende Richtung ein.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut

Koco 180--198 Mk. nach Qualität 6ez., Lieſerungsqualität 195,0 Mk. bez., fein ürk.Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez. Durchſchnittspre s Mk. bez.,
er April Mai 195,75 196,5 Mk. bez., per MaiJuni 195 195,25 Mk. bez., ver
uni- Juli 195 Mk. bez., per Jnli- Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mir

bez., per SeptemberOktober 183 25--183,5 M. bez.
viogge per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher ſchließend, gekündigt Ton

nen Kündigungsvreis Mk. bez., Loco 169 1768 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungkqualität 173 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., ver dieſen Monat
Mk. dez., Durchſchnittspreis Wik. bez., per März April Mk. bez., per April-
Mai 171176, 171,75 Mt. bez, ver Maſ Juni 166 75 168,5 1609,75 Mt. bez.,
ver JnniJuli 167-168 Mk. bez., ver Juli- Auguſt Mk. bez., per Auguſt Sep
tember Mk bez., per September Oktober 157—156, 75--157,5 Mk. bez.

Gerſte per 1600 Kilogr. behanptet, große und kleine 140 -205 Mk. nach Qual.
dez., Futtergerſie 141 155 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet. Termine wenig veräundert, gelündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 163--182 Mt. nach Oualität vez.,

Lieferungsqualität 166,0 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 167--174 Mk. bez.
ſeiner 175— 179 Mk. ab Vahn vez., preußiſcher Mk. dez., feiner Mk. ab Bahn

per dieſen Mongt Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per April Mai
163,25-—-763,5 Mk. bez., per MaiJuni 162,5 Mk bez., per Juni Juli 161, T
Mk. vez., per Juli-Anguſt 151,25 Mk. bez., per Sept.-Oktober 145,25 145 Mk vez.

Magdeburg 7. März. (Gelc. Friedeberg.) Landweizen 190 194 Mr.,
Weißweizen Mk., glaller engl. Weizen 180--187 Mk. Rauhweizen 177 bis
183 Mk., Roggen 173 180 Mk. Chevaliergerſie 198-210 Vik., Landgerſte 188 bis
198 Mt., Hafer 170 180 Wik. für 1000 Kilogr.Bresign, 7. März. Noggen per März 176,00 Mk., per April Mai 176,00

Mk., per MaiJuni 178,00 Mk. eStettin 7. März. Weizen matt, loco 182,00--191,00, per April Mai
189,50, per MaiJuni per Juni-Juli 191,50. Roggen unveränder:,
loco 162——167, per März ver Aypril- Mai 166,50, per JuniJuli 165,60.

Pommerſcher Hafer loco 168--166.
o ln., 7. März Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50. per

März 20,30, per Mai 20,40, ver Juli 20,40. Roggen hiefiger loco 17,56, frei
der (oco 19,00, per März 16,95, per Mai 17,00, per Juli 16,95. Haſer hieſiger
loco 16,00, fremder 17.00.

Hawdurg, 7. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 186,00e 198,00. Roggen loco ruhig, medlenburgiſcher loco neuer 175--186, ruſſifch.
loco ruhig, 118 124 Haſer agßig Gerſite ruhig.

Wien, 7. März. Weizen per Frühſahr 8.83 Gd., 8,88 Br., per re
8,03 Gd., 8,08 Vr. Roggen per Frühjahr 8,35 Gd., 8.40 Br., ver Herbſt
6,83 Gd. 6,88 Br. Hafer ver Frühſahr 8,.25 Gd., 8,30 Hr., per Herbſt 6,28
Gd. 6,33 Br.

Peſt, 7. März. Weizen loco matt, per Frühjahr 8,42 Gd., 844 Br.,
per „74 Br. Hafer ver Frühlahr 7,91 Gd., 7,92 Br., per
Herbſt 5,83 Gd., 5,85 Br.

erbſt 1890 772 d. 7.74

Paris 7. März, Nachm. (Anfangsbericht) Weizen ruhig, ver n
ver April 24.60, ver MaiJuni 24,40, per Mai- Auguſt 24,40. Roggen
matt per März 15,90, per Mai- Auguſt 15,40.

Paris 7. März, Nachm. Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver März
24,60, per April 24,40, ver MaiJuni 24,30, per Mai- Auguſt 25,25.
Roggen ruhig, per März 15,90, per Mai Auguſt 16.26.

Amſierdam, 7. März. Weizen guf Termine höher, per März 196
per Mai 200. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per März i
bie 145--144, per Mai 144--145, ver Oktober 135--136.
fen n r tka 7 März. Weizen feſt. Roggen unveränd. Haſet
eſt. Gerſte feſt.

Liverpool, 7. März. Weizen a. höher.Petersburg, 7. März. Weizen loco 10,60. Roggen loco 7,50. Hafed
5loco 176.

London, 7. März. An der Küſte d Weizenladungen angeboten
London, ?7. März. (Anfangebericht.) remde Zufuhren ſeit letem Mon

h net en 13800, Gerſte 36600, Hafer 23000 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, ſtetig.

London, 7. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13820, Gerße 35600, Hafer 230100 Orts. Wetlzen ſtetig, Hafer mit

unter ſchwächer, rig Artikel ſehr träge.
New-Jort, März. Rother Winkerweizen loco 88 Getreidefracht

4 Weizen per März 861,, per April 860 ver Mai 86

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

ſ. Preiſe für greiſbare Wasre.
A. Mit Verbrauchsſtener.

7. März.
26, 25Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack.

Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack
Raffinade r ohne Faß

in.
21,50 28,

Melis ffein t
Würfelzucker l. mit Kiſte 31,25e e II. e e e 28,00Gem. Roffinade J. mit Sack 29,5026,00—27,00

Gem. Melis I. 25,265-25,50e e II. e e 25,Farin v n 20,00--24,00Tendenz am 7. März Ruhig.t vis 7. MärzGranuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 920 Rendemeut 18,60 16,80
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 16,89 16,
Nachprod. ohne Sack 750 Rendement 11,76 13,40

Tendenz gin 7. März Ruhig.
Wochenumfatz 347,0060 Ctr.
Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, 42--432 Be, (alte

80-—820 ohne Tonne 2,70-2,90 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42430 B. ((alte Grade) reſp. 80 820
Brix ohne Tonne

U. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung,

a. frei auf Speicher Magdeburg

RMelaſſe:
Grade) Briw reſp

frei an Bord W.März 12 42 bez, 12,40 Br, 12,35 G, April 12,47 u Br, 12,42 G, Mai 72,62
1255-- 12,57 vez, Juni 12,67 Br, ſ2 62 G, Juli 12,75 vez, u, Br. Auguſt 12 85

Br, September 1285 Br, 12,55 G, Oktober Oktober- Dezember 12,50 Br, 12.40
G. Tendenz: Matt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchafe
Hamburg, 7. März. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker 1. Produ.

Baſis 882, Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per März 12.27
per Mai 12,46, per Juli 12,62 per Auguſt 12,72 Ruhig

7 Parke 7. März. Telegramm (Schlußberichty, Rohzucker 6889),
träge loco 29,25 à 29,75 Weitzer Zucker Ruhig. Nr. 8 ver 100 Kilogt., ver
März 34,25. ver April 34,50 per Mai-Anguſt 25,10 per Oktober- Januar 36,10

London 7. März. (Telegramm). 9 h Java junger 15,25 Feſt, Ruden
rohzucker neue Ernke 12,25 Ruhig, Centrifugal Cuba 14,

aſſee.
Havre, 7. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in New-HYork ſchloß mit 20 Points Baiſſe.
Havre 7. März. Vorm. 90 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per per März 109 26 per Mar
110, ver September 09,25 Feſt.

Hamburg, 7. März. (Nachmittags.) Good average Sankos, per
März 87 per Wai 87.20 per September 86,25 per Dezember 83 rudig

Hallisohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 8. März. Beginn 7, Ubr.

169. Vorſtellung. (128. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.) i

Zum 2. Male: u

Perſonen:
Conſul Dernichk

Betty, ſeine FranOlaf. beider Sohn, 13 Jahre alt

Schauſpiel in 4 Akten von Henrik Jbſen.

R. Friedrich.
V. Weis.

Die Stützen der Gesellschaft.

F. Koffka.
Fräulein Bernick, Schweſter des

Conſuls A. Hiller.Johann Tönnueſen Frau Bernick's
üngerer Bruder F. Rinald.Fräulein Heſſel, ihre ältere Halb-

Khweſter. E. Mahr.Hilmar Tönneſen Frau Bernicks h
Beiter S. Vückertgüfsprediger Rohriand E. Friedau.

Kaufmann Rummel E. Doß.rau Rummel E. Friedau.Fräulein Rummel K. Willins.Kaufmann Wiegeland L. Engelmann.
Kaufmann Altſtedt G. Greger.

Schiffsbauer Auler.
Frau Doktor Lieger
Frau Poſtmeiſter HoltFräulein Holt. J. Schumann.

Bürger der Stadt, Fremde, Seeleute u. ſ. w.
Die Handlung ſpielt im Hauſe des Conſuls Bernick, in

einer kleinen norwegiſchen Küſtenſtadt.

Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

E. Kreuzer.

Dina Dorff, ein junges Mädchen im
Hauſe des Konſuls J. Schneider.Procuriſt Krapp. L. Hofmann.A. Schumacher.

Wachter.

Sonntag 3 Uhr „Ein Schritt vom Wege“. Hierauf:
Male: Die Puppenfee“ (halbe Opernpreiſe).
7 Uhr „Die Hugenotten“ (0).

Zum letzten

Fall Wuchs
Halle 7. März. 1,82 8. März. 1.86 0,04
Trotka 1,90 r 1,96) 0,06Alsleben JlWeißenfels r210Stranffurt. I Los b 0,10Elbe.Da ednra 6. März. 1.02 7. März. 1,00 (0,02
Dresden e e 1,63 n „42 wen 0,21Außig s 2 e 0,56 55 0, T 9,14

Wagren und Prodnktenberichte.
Berlin, 7. März. Weizen e von Rauhweizen) per 1000 Kilgr

t

loco geſchäftälos, Terinine feſt, geiündigt u Kündigungeépreis Mt. den



Amflerdam, 7. Müry. Tekegr.). JavaKoaffes good ordingry 57.
New-Hor! o. März. (Tlegramm). Kaſſes (Farr-Nio) 20,. Rie Ar. 7

kow ordinary per Npril 16,93, per Juni 16,77.
Petroleum.

Berlin. 7. (Amti) Petrolenm, (Raffnirt. Standard white)
per 100 Ag mit Haß in Poſien von 100 Etr. Geündigt R. Kündigungepreis.Dirghſninopreie M

M. Loco ver dieſen Monat k.Termine per Jannar Fedrnar bez.Stettin. 7. März Petrolenm, loco 12,
Bremen, 7. März. Petroleum ſchwach, Standard

Br,
»Hamdurg, 7 Rüärz. Petroleum Standard white loco 6 90

Gd., per Auguſt-Sept. 7,20 Br.
(Schlußdericht). Petrolenm

raffinirtes, Type weiß, koco 17 bez., 27 Br., per
März (Telegran m).

7 März 16 ERr, perApril 102, Br ver Septemder-Dezemder 57 Br., rudig
New York, 6 März. (Telegramm). Raſſiwirtes Petrolenm 70 e Adel

„Teſt in NewYork 7,40 Gd., do. in Philabelpuig 7 40 Gd. Rohes Peirolenm in
New- erf 7,C0, do. Pipe line Certiſicakes ver Aprik 94. Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 7. März. (Amtr.) Spiritus per 100 Liter à 706 10000Liter Proc. nach Tralles loco mit Haß verſtenerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 60 M. Verdrauchsabgebe ohne Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 34, 54,0 M. koce wit Foß M.wer dieſen Monat bez. per Marz- April dez., per April. Mai
per Jnni Juli per Juli-Angnſt ver Angſt September

loco withe6, d

Aüntwerpen,

Spiritus mit 70 M. Verdrauchsabgaben Feſt, Gekündigt lerKündigungspreis, M. Loco ohne Faß kez. wit Haß loco M,
per dieſen Monat dez. ver März April 35,5— 33,8 bez, do. per Aprilk-
Wigi 33,6. 33,9 dez. per MaiJuni 33,9 34, 33,9 bez, per Juni- Juli 94, 34 3
vez. per JnliAuguſt 34. 35, per AuguſtSeptember 35, 35,3 bz. per September
Oktover 95.9- 35, vez,

Leipzig. 7. März, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
d Mi Verbauchsabgabe 52,-0 M, nom, mit 70 M. do. 33,10 M. nom.

NRordhanſen, 7. März Bronntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61— 68 Pf. Kach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt
weinſabrikanten

Magdeburg. 7. März, Herwann Waltyer) Kartoffelſpiritus feſter
M. desgl.Loco ohne unverſtenert vei 50 M. Verbrauchsabgäbde 53 60

vei 70 Mark Verbrauchsabgabe 33,40 Mark Ab Speicher unter freier Vorbaltung

der n 9Breslan, 7. därz. Spiritns per 100 Liter per !00 proc, excl. 50 MarkBervrauchsabgaben per März v 51,260 de de, per r h de do.
ver Ang. Sept. do. 70 M, Berbrauchéabgaben per März 33,70

Stettin 7. März Spiritns höher loco ohne Faß mit vo WMiarkKonnnſtener 3280, mit 70 M, Kenſumſiener 33,20 per April-Mai mit 70
Mark 33,20.

Spiritus ohne Faß, 50er) 12 40 do, loco ohnePoſten.
Faß 76er 2,80, Feſt.

Hamburg. 7. März Spiritus Feſt, per März 22,50 Br, per April-Mai 22,75Br MaiJuni 23, Br., per Auguſt Seyt. 24, Br, r ß
ODele ODOelſagten. Fettwaareun-

Berkin, 7. März. (Amti.). Rüböl per 7600 g. mit Faß. Aermineſauer. Gekündißt Gentner. Kündigungepreis Mark. Loce
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 69,9--69,0. bez
ver März- April 67.9 per Aprikl-Pioi 67,41- 67,7 bz. per Mai-Inni ver Ser
tember Oktober 58,2 6 vez.

Rüböl per März. 73, Seplember-Otober 63,
è

März loco

Breslan, 7. n.
Hamburg. 7. März Rütöl (unverzollt) flau, (oco 69,
S 7. Wer Rüböl loco 74, Mai. 69,80 per Oktober 6 80

Paxrio, 7. därz. (Telegromm). Rübol Feſt ver März 79 perApril 80. per MaiJuni 76, ver September Dezember 70,
Leipzig, 7. März. Rüböl per 00 kg. nelto ohne Faß loco 69, M.,

e u Futterſtoſſe und DTüngemittel.
Hamburg, 6. März. Kutterſtofſe Palmknuchen, deutſche 116 M.,

für 1090 g. Cocosnußkuchen, deniſche, e 155 M. für 1000 g. Baumwolle
faattuchen 175 126 M. ſür 1600 g. Erdnußkuchen 13h 165 W. für 1000 R je
noch Ounol. Rapslkluchen 135- 130 M, ſür fo kg. Leinkuchen 150 M. ſür
3000 g. Palmfernſchrot 110--230 M. für 1000 kg.

Hamburg, 7. März. Schweſelſ. Ammoniak 26-- 26,50 M. für 109 vg,
Hamburg. 7. März. Salyeter, roh. Chiti 8,20-—8,25 M., raff. Chili
M., Kali-Salpeter MHamrurg, 7. März. Düngſtoffe. Gnano, ſtickſloſſh. 18--22 M., do,

phosphorh. 73 o 10 M., dieck-Phoéphorhalt. 7085 8, 2 M., do

Mark. Magdeburg März Rapekuchen 109 kg Mk.
Lerpzig, 7. März. Rapskuchen per 100 Ig netto 14,00, 40, 15 M.

Hülſenfrügte-
verlin, 7. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 9i.

Speiſebohnen, weihe. 20-40 Linſen 27—67 P. per 106 kg.
verlin, 7. Mürz (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco flan. Termine flan

Gefündigt d. Kündigungspreis M. Loco 125 130 M. vach Onontet

u r v Za rer 3375 per April-iai „25- dez per MoiJuni ez. rer Juni-Inli 111,5 bez, per Juli-Auguſt 132,5 bez, per September-Oktoder d per gut

0 80--7 W. Hleiſch nud Füchmehl 1418 M., Knochenmehle 11.50 00,

Erbſen per 16000 g. Kochwogre 170--210 M., Futterwaare 16 162 m
noch Qualitbt. e

Wien, 7. März. Mals per Mai-9nni 9,12 SOd., 5.17 Hr. perJuki-Anguſt 5,27 Gd. a Br.,

Neweport, 8. März. Tekegramm). Mais (New) 37,
ehl.

Amtl.) Roggenmehl Pr. O u. 1 per t90 kg brntte
Sack. Kündigungsvreigs M. per dieſen

April Mai ver MaiJuni 29,
Ber in. 7 März.

init. Sack. Behauyt. Geiündigt
Monat 23,4 bez. per März April per
per Juni-Inli per September- Oktober

Porie, 7 Mir Nochmutags. (Sehlubvericht. Mehi Ruhig ver
März 52,69 per April 82,*0 per Mar-Juni 53,25 ver Mai- Auguſt 33,50,

Rew-Pert, 6. März. (Aelegramm). Wehl 2 D. 60 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

BVerkin, 7. März. Weizenmehl Nr. 90 26,50 25,06 r. 9 24,75
29,00 dez. Feine Marken über Roliz m KRKoggenmweht Nr. 9 und
1 23,60, 22,75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 28.00 -23,50 M. e
Air. 9 1 Wi. böher al Ar 9 und 1 per 100 kg Br. inkk. Sack. z

Berlin, 7 März. ſArtlich). Kartoffelmehl per 100 vg dintlo inkl.geſchäſtolos. Gekündigt Sock. KündigungspreisSack. TerminePrima- Oualität ſeco M., ver dieſen Monat M., Dürchſchniitepreie
M., per Februar. März M. bez.

Anocdiene Kartrſſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quakität tocoM. nach Qnglität, ver dieſen Moyot G. vez., Turchſchn tiepreie

M. bez., ver Febrnar- März M
Berlin, 7. März. Weizenſtärke, kleinftückige, 39--97 M., do. großſtückige

34--42 M., halleſche und ſchleſiſche 40--42 M., Schab ſtärke 23--26 M., Maisſtärke
30—3: M., Reiéſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 49—44 M. Alles
für 100 g. ad Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.
Berlklin, 7. März. Pol.Präſ. Richtſroh Mr., Heu
M. er 60 g.

Butter. Fier. FleiſchBerlin, 7. März. (Pol.-Pruſ.). Rindſieiſch, v. der Kenle, 1,09 1,50 M.,
Bauchfleiſch 0. 9) 0 M. Schweinefleiſch 9,20 1.59 M., Kalbfleiſch 0.90 1.60 P.
ws 90 40 Pf., Butter 1,80 2.80 M. ver 1 g. Lier 60 Stück
260 4,80

Kartoffeln.
el. Präſ.). Kartofſeln 3.70 6,25 M. ver 100Berkin, 7 März

Banmwolle und Wolle.
Liverpool 7. März. (Teraramm)y. Banmwoſle. (Anſangsbericht),

Muthmaßlicher Umſa 8000 B. St lig Tagesimport 14090 V.
Liverpool, 7. März. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banwwolle

Umſatz 16000 V. davon ſur Spekulation u. Export 1000 V. Stetig. Piiddl. amerik,
Liefernng: März

Leipzig, 7. März. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B März 4,97 Di., entf. Monate 4,95 M. Umſatz Contract B 18500 kg
Tendenz: Ruhig. w detalle.

Nachmittags. Bancazinn 55.
März. Hochhaltiges Silber

Kilogr. 133,00 Br. 131,00 G.
Glasgow, 7. März. Uhr. Roheiſen. Mixed numberswarrants 50 sh 4 4. Feſt.
Grlasgow, 7. März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed nnmbere

warrants 50 h 4 d.
Glasgow, 7. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

5 auf 859 083 Tons gegen 133 102 Toöns im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe beſindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 80 im vorigen Jahre.

Hamburg, 7. März Silber in Barren ſur Ut 130,50 B., 130 60
März. (Nachmlttag). Herren M.

Amſterdam, 7. März.

Frankfurt a. 7. in Barren per
Vormittag

Dollerdam, 7. (Telegramm derLorenz n. Sie hier. Zinn Bänka 55 Billiton 5521, ſl.

London, 7. März. Milag. Telegramm der Herren D. G. Wemz u. Eich

hier). ChiliKupfer 46 per 3 Monat 47 en, Sinnr. uLoudon, 7. März. Silberdarren 49 rKupfer 48 r rn vſrl., Blei engl. 12, kſirl., ſpan. r
r

Queckſilber zrondon, 7. März. Adend. Telegramm der Herren M. H. Wer v. Fie-
hier.) Zinn: Straits Se Auſtral. 96 Lſir kl.

Hiew-Yort, März. Zinn Sneite 20,75 Doh., Gilen Pr. 1 Colinch
27,60 Doll,

Viehmärkte.
Das Geſchäft i ſlau. Borral)am 3. März 100,950 Slück. Am 4. März wurden 50 Stik aufgetrieden, hingegen wurden adgetrieben 840 Stück. Es verblieb demng e am 4.

März. ein Sland von 100,611 Stück Vorſienvied. Wir notiren: Ungariſcho
alte ſchwere Waare von 44-45 Kr., junge ungar. ſchwere von 46--47 Kr., mittlere
von 45——- 46 Kr., leichte von 44- 45, Kr., Banvernwaare, ſchwere von 44-45 mittl.
von 46—47 Kr., leichte von 45—46 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere keichte Serdiſche ſchwere von 44-46 Kr. mittekfchwere von
44-—-45 Kr. leichte von 43-44 Kr.

Hannover,, 6. März. (Eentral- Schlacht und Viehdof.) Zu deutlger
Piehbörſe waren aufgetriebden: Stück Großvieh, 290 Stück Schweine nes Stück
Kälber, 40 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. ſ. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 64- 65 M.
2. Sorte 62— 63 M., 3. Sorte M. Kälder für per Pfd. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 60- 70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte v0 Pfg., 2. Sorie 55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich gut.
Magdeburg, 7. März. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf 210 Rinder, 1250 Schweine, 268 Kälber, 140 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 57—(60 M., geringe mit 5154 M., gute Kühe mit

M., geringe mit 42— 45 M., ganz geringe mit 36--39 M., Bullen mit
45——54 M. gute Landſchweine mit 92—63 M., geringe mit 60--60 P. gen geringe
mit 60 d. bei 40——50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 52—-87 M. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 56,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälder und
Hammel wurden mit 10-00 Pf. das Pfd. Schiachtgewicht verkauft.

*Hamburg, 6. März. (Sternſchanze.) Bericht vom 3. Marz bis 6. Z aSchweinchandel gut. Puhkhetgeten waren 2170 Stck, unverkauft blieben 40 Stu

Preiſe Sengſchweine Mt. kleine Schweine, 56—67 Mk., große Schweine 57258 Ri, Sauen 42- 52 Pir. Tendenz des Kälberhandels flau. An den Markt
gebracht waren 130 Stück. Unverkanft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50--75
M geringere Waare per 100 Pfd.

Bamberg, 4. März. Auftrieb 916 Stück Großviey und 11 Kälber, Prelſe.
ſchwere Gangochſen 709— 960 Mk., mittlere 700—-750 Mk., geringere 550-- 600 Mk,
Stiere 1* j. 100 120 Mk., 2 j. 200--210 Mk.

Berlin, 7. März. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf 260 Rinder, :219 Schweine, 1020 Kälber u.

Hammel. Rinder wurden ca. 70 Stück zu vorigen Montagepreiſen verkauſt
Schweine wurden geräumt: J. Waare fehlte M. II. u. III. 57——62 M.
die 100 Pfd. mit 209 Tara Bakonier blieben ohne Umſaßtz.
ruhig I. 56—59 M, II. 44-—53 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.

Sieinvruch, 5. März.

Der Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer liegt
eine Empfehlung der ſoeben vollſtändig erſchienenen neuen

vierten Auflage von [7450Meyer's Konverſationg-Lexitzon

ſowie der Meyerſchen Polksbücher
bei auf die wir unſere geehrten Leſer ganz beſonders
aufmerkſam machen.

alle
Wilhelm Anthony für Politik,

MartinJe iſt für Lokales, Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Berlag der Rktiengeſellſchaft 1 J Zeitung zu
Verantwortliche Redattenre: J. V. Wi

Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich das Nachbezeichneten

Hdels,r Pörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Spechſtnude der Redaktion Vorm. iſi Uyr und Nachm. zwiſchen z

und 2 Uhr. Die Expedition, (Hüſeratenannahme und Seſchäftsangelegen-
heiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e Eifenbahn-Stamm- und Stomm- Anuslän iſenb rivr. Ob ii Zf. ſe:Gerliner Börse vom 7. März. Rrioritäts-etien. ehe et ehe Umrochunngs-Conrſe:r Dividende ſissd. Dohm. Nordvohn Gold 3 101, o do. r ar er v ra t F. zPrenſßiſche und deutſche Fonds. AachenWiaſtricht 73. 308, O Dur Vodendach 90 250 Meininger 409 r Pr. r Z. Dollar 4 Mt. 25 f. 100 RubelDeutſche VeichsNnleite 4 1107. 00 Dux-Vedenbach 213,9023 do. do. UII, Gold 5 166, 50b, G Dieining. Looſe hege 4 n 820 M. 100 Fres. 90 r. r. e 20 wer
do. do. u 102,50 B Galiz. Carl-Ludwigébahn 84,7 0 DuxPrag, Gold b lo8,196G Preuß. Vodener., rüchz. 1195 WechſelPrenßh. conſol. StagteNnleihe! 4 106, 30dz Hotthardbahn Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 85, 50 b do. 100 5 io7, 106do. o. 9 102. Moinz-Ludwigshoſen u i KoſchanOderbers do. v. vr, i00 5 (107 100Prenß. Slggte- Anl. v. 18608 4 102. 106 Marienburg Mlawka 57 50 do. do. Gold 4 ſ098, 10B do. s 115 60 Amſierdaw 100 Fl. 8 T. 168,70 Gdo. von 1630, 52, 53, 62 4 h do. St. Pr. 116, 400 Oeſſerr. Franz Staatsb. alte 82 70030 do. i 30010 do. 100 l. 2 i. 21 168, o ddo. Staats Sch.Sch. 3 e 99 vobz Piedlent Griedrfranzb. 168, 90 b do. do. von 1874 3 80,606 Preuß. Sentralbodencr Mt. 99 London 1vſr. 8 T. 4 20, 44
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